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wieder von 1880 bis 1882 existierte. Weiter bestand ein 
Männerchor Laupen-Güntisberg und ein Gemischter Chor 
Laupen in den Jahren 1886 bis 1869, die als «Sängerverein 
Laupen» aufgeführt werden. 1868 wurde eine gemeinsame 
Fahne eingeweiht. Um 1885 bestand auch ein Gemischter 
Chor Hüebli und 1878 in dieser Aussenwacht auch ein Män-
nerchor. Mit einer theatralischen-gesanglichen Aufführung 
wartete 1897 der Gemischte Chor Ried auf. An der Silves-
terfeier 1881 beteiligte sich auch der Männerchor Blatten-
bach. Dort soll auch ein Töchterchor bestanden haben. In 
Tobelgebiet sang um 1880 herum der Gemischte Chor «Ein-
tracht». Auch der 1897 gegründete Männerchor «Grund-
tal» soll sich dem heimatlichen Liedgut verschrieben 
 haben. 
In dieser Zeit lebten in Wald zwei musische begabte Män-
ner, welche die Musik pflegten: Pfarrer Georg Christoph 
Tobler (*1732 bis †1808 ), Sohn von Pfarrer Johannes 
 Tobler sowie Gerichtsschreiber Jakob Johann Hotz. Sie 
 erkannten den hohen Stellenwert, der dem Gesang in der 
Gemeinschaft zukam. In den ehemaligen Schulbezirken 
Wald und Laupen soll sich der Gesang um 1770 erfreulich 
entwickelt haben. Georg Christoph Tobler wuchs in Zürich 
auf. Dort studierte er die griechischen Dichter und an-
schliessend Theologie. 1779 wurde er als Pfarrer einge-
setzt. Er unternahm grosse Reisen durch Frankreich und 
Deutschland und hielt sich im Sommer 1781 als Gast bei 
Karl Ludwig von Knebels in Weimar auf, das er zu Fuss 
 erwanderte. Dort verkehrte er mit Johannes Wolfgang 
 Goethe und schrieb Gedichte, wie zum Bespiel «Die  Natur», 
dessen Urheberschaft vielfach Goethe, dann aber doch 
 Tobler zugeschrieben wurde. 1782 wurde Tobler Katechet 
in Fluntern bei Zürich und 1784, nach dem Weggang von 
Johann Jakob Stolz (1753–1823), Prediger in Offenbach am 
Main. 1793 bis 1799 betreute er die Pfarrei Veltheim bei 
Winterthur. 1800 wurde er für kurze Zeit zum Mitglied des 
Senats der Helvetischen Republik in Bern gewählt und gab 

Der Männerchor Wald feiert in diesem Jahr seinen 200. Geburtstag. Wir nehmen dies zum Anlass, 
einen Blick auf die Entstehung und Pflege des Gesanges im Zürcher Oberland und insbesondere in 
der Gemeinde Wald zu werfen. Es wird aber aus Platzgründen nicht möglich sein, die Geschichte des 
Männerchors vollständig wiederzugeben. 

Aus der allerersten Zeit sind leider keine Unterlagen auf-
findbar. Trotzdem versuchen wir, anhand von Aufzeich-
nungen in unserem Archiv und im Archiv des Männerchors 
die Entwickung nachzuzeichnen.
Aufzeichnungen aus dem 18. Jahrhunderts kann entnom-
men werden, dass in Spinn- und Webkellern vor allem 
 Psalmen «gebetsmühlenartig» gesungen wurden. Der ge-
meinsame Gesang diente der gegenseitigen Ermunterung 
in der damals an Entbehrungen reichen Zeit. Für das Zür-
cher Oberland war Pfarrer und Sängervater Johannes 
Schmidlin (*1722 bis †1772) von grosser Bedeutung. Der 
Wetziker Sängervater Hans Georg Nägeli (*1773 bis †1836), 
dessen Vater Nachfolger von Schmidlin im dortigen Pfarr-
amt war, bewirkte eine erfreuliche Entwicklung. Seine 
 Gesangslehre für Männer- und Gemischtenchöre erschien 
1820. Der vor 200 Jahren gegründete Männerchor Wald 
stellt sich bis heute für besondere Anlässe in der Gemeinde 
zur Verfügung. 

Im Dorf und in den Aussenwachten bildeten sich Chöre, 
die nach relativ kurzer Zeit ihre Tätigkeit wieder aufgaben. 
In unserer Chronik gibt es Hinweise auf einen Gemischten 
Chor Mettlen-Güntisberg, der von 1866 bis 1868 und dann 
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hierfür seine Pfarrstelle in Veltheim auf. Nach Auflösung 
des Senats kehrte er in den Kanton Zürich zurück und er-
hielt 1801 die Pfarrei Wald. Ab 1805 war Tobler zudem 
Schulinspektor. Für die Bereicherung/Verschönerung der 
Gottesdienste wurde 1873 der heutige Kirchenchor ins Le-
ben gerufen. Er gehört zu den ältesten reformierten Kir-
chenchöre im Kanton Zürich. Am 6. September 1874 durf-
ten die katholischen Einwohner der Gemeinde in das St. 
Margarethen Kirchlein auf der Ochsenwiese einziehen. 
Sangeskundige halfen mit, die Feier zu gestalten. 1889 ent-
stand der «Cäcilienchor St.Mauritius». In den Anfängen 
war der Hauptzweck, den Gottesdienst mit kirchlichem Ge-
sang zu begleiten und zu verschönern. Mit der allmähli-
chen Einführung des weltlichen Gesangs durch Hans Ge-
org Nägeli in den Singgesellschaften (in der Gemeinde 
Wald muss ebenfalls eine solche bestanden haben) trat Kir-
chengesang allmählich in den Hintergrund. Für die kirch-
liche Verschönerung der Gottesdienste bestehen heute in 
beiden Kirchen Gemischte Chöre. 

«Memorabilia Tigurini» 
Im Memorabilia ist festgehalten, dass in Wald und Laupen 
1823 Singvereine mit gemischten Stimmen gebildet wur-
den, zu welchen Erwachsene und Minderjährige zugelas-
sen wurden. Ein Jahr später traten demselben auch die 
Sänger der Aussenwachten Hüebli und Hittenberg bei. Die 
Anzahl der Aktiven betrug ungefähr 100, welche bis im 
Jahr 1827 auf 120 anstieg. Alle vier Wochen versammelten 

sich die genannten Vereine einmal zur gemeinsamen Probe, 
später war die Teilnahme in den beiden letztgenannten Or-
ten etwas geringer, sodass die Zahl der Mitglieder 1830 auf 
70 bis 80 sank. Gleichzeitig organisierte sich in Wald auch 
ein Männerchor der anfänglich 48, später jedoch nur 20 
bis 30 Mitglieder zählte. 

Verbandszugehörigkeiten des Männerchors Wald
Der Walder Männerchor ist 1843 Mitbegründer des Bezirks-
verbandes «Allmann», der 1880 noch «Bezirksgesangsver-
ein Hinwil» hiess. In diesem Oberländer Kreise, dem bei 
Beginn zwölf Vereine angehörten, hat der Walder Chor, bis 
zu seinem definitiven Eintritt in den eidgenössischen Ver-
band, fast ausschliesslich die nötigen Anregungen und För-
derung geholt. 1858 war der Männerchor Wald Mitglied des 
eidgenössischen Sängervereins. Er besuchte das eidgenös-
sische Sängerfest in Zürich, ohne am Wettgesang teilzu-
nehmen. Scheinbar war der Chor für eine eidgenössische 
Sektion «noch nicht reif genug», denn die Mitgliedschaft 
wurde wieder aufgegeben. 1885 war es aber dann soweit, 
der Männerchor Wald wurde endgültig eidgenössisches 
Mitglied. Es brachte dem Chor die grosse Wende vom ein-
fachen mehrstimmigen Volksgesang zum schwierigen 
Volkslied oder um es mit den Komponisten auszudrücken, 
von Hans Georg Nägeli über Ignaz Heim und Karl Atten-
hofer bis zu Friedrich Hegar. Als Mitglied wurden nun die 
Sängerfeste zum Massstab und Ansporn für den Männer-
chor Wald. 

Auftritt am Kantonalsängerfest 1835 
D. Steiger schreibt 1901 in seiner «Geschichte des Männer-
chors Zürich», dass folgende Sängervereine am kanto nalen 
Sängerfest 1835 teilnahmen:
Sängerverein am Zürichsee, gegründet 1925
Sängerverein des Limmattales, gegründet 1828
Sängerverein des Knonaueramtes, gegründet 1828
Sängerverein in Pfäffikon, gegründet 1834
Sängerverein Wald, gegründet 1823Memorabilia Tigurina (Merkwürdigkeiten der Stadt und Landschaft Zürich).

Der Männerchor Wald 1926 mit der eindrücklichen Zahl von 116 Sängern  

(Foto: Männerchor Wald-Laupen)



Sängerverein Winterthur (Stadt), gegründet 1827
Sängerverein Winterthur (Land), gegründet 1827
Sängerverein des Wehntales, gegründet 1826
Am 4. Oktober fand in der Kirche zum Fraumünster die 
Hauptprobe und am 5. Oktober die Aufführung statt. Mit-
tendrin die 26 Sänger aus Wald. Von den 16 vorgetragenen 
Lieder waren sieben von Hans Georg Nägeli komponiert. 
Der Auftritt im grossen Fraumünster muss für die Walder 
Sänger damals etwas Besonderes gewesen sein.

Zusammenschluss der Chöre Wald und Laupen 
Die Gründung des Männerchors Laupen geht auf das Jahr 
1886 zurück. Nach gutem Start, mit Erfolgen wie zum 
 Beispiel am Sängerfest in Küssnacht am Rigi, musste der 
Männerchor auch Rückschläge hinnehmen. Während  einer 
Theaterprobe starb am 12. Januar 1909 Gründungspräsi-
dent Gottfried Schaufelberger. Er stand dem Chor wäh-
rend 14 Jahren vor. Es gab aber auch andere unrühmliche 
Vorfälle – Trunk- und Zanklust waren den Leistungen des 
Laupner Chors abträglich. So kam es im Juli 1910 am 
Sänger fest in Bischofs zell zu einem Debakel. Der Miss- 
erfolg beim Singen war offenkundig, und der Streit im Chor 
gross. Der Präsident und Chorleiter, Lehrer Jakob Hirt, rief 
zur Besonnenheit auf und führte die Sänger zurück auf 
den «richtigen» Weg. 
Aus dem Gemeindeprotokoll kann entnommen werden, 
dass alt Gerichtsschreiber Hotz die Musik dirigierte und 
vermutlich Pfarrer Tobler den damals «ad hoc» gebildeten 
Chor. Dieser wird nämlich von J.C. Heer 1827 als tüchtiger 
Leiter des Männerchors Wald bezeichnet. 
Zwischen 1815 und 1830 war eine politisch bewegte Zeit. 
Einerseits wollten die konservativen monarchischen Kräfte 
nach der endgültigen Niederlage Napoleons die alte Ord-
nung wiederherzustellen. Man versuchte am Wiener Kon-

gresses das Rad der Geschichte zurückdrehen und der Be-
völkerung die in der Revolution erkämpften Freiheiten und 
Rechte wieder zu entziehen. Die alten Königshäuser – in 
der Schweiz die Patrizierherrschaft – und die Vorherr-
schaft der Städte über die Landschaft sollten wiederher-
gestellt werden, und damit die gnädigen Herren ihr mit-
telalterliches Vorrecht zurückerhalten. Dass sich die 
Oberländer Landbevölkerung vehement dagegenstemmte, 
ist verständlich. Die Keimzellen dieses Widerstandes  waren 
Gesangs-, Turn- und Schützenvereine. Das waren nicht 
nur Orte der Freude und der Geselligkeit. Hier formierte 
sich auch der Widerstand gegen das «Ancien Régime». Hier 
wurde politisiert und für eine freiheitliche, demokratische 
Ordnung gekämpft.

Der Männerchor Wald-Laupen heute
Am 13. Januar 1997 war im Zürcher Oberländer zu lesen: 
«Die Männerchöre Wald und Laupen, beide mit 
Nachwuchs problemen und schwindenden Mitglieder-

Grosser Auftritt vor internationalem Publikum in Verona 2016; man(n) singt sogar auswendig.  (Foto: Männerchor Wald-Laupen)

Klangvoller Auftritt am «Potz Hagel, das isch Musig» 2016 im Schwertsaal.  

(Foto: Männerchor Wald-Laupen)
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zahlen kämpfend, schlossen sich zum Männerchor 
Wald-Laupen zusammen.» Das Ziel musste es sein, in 
 absehbarer Zeit wieder 40 Mitglieder in ihren Reihen zu 
wissen. Hans Köchling, der ehemalige Präsident des Chors 
schreibt in seinem «Sänger- und Chorporträt 2011»: 
«Bei ‹man(n) singt› – ja wirklich, da singt ‹Mann› mit 
Begeisterung. Jeweils am Mittwochabend proben die 
Sänger, zurzeit in der Methodistenkirche in Wald. 
Hohe, unglaublich zarte Töne schweben durch den 
Raum, dann wieder Tiefe, mächtige Klänge. Und 
manchmal, am Anfang tönt es etwas schief oder schrill. 
Aber unter der professionellen Führung unserer Diri-
gentin, der Musikerin Esther Lenherr von Wädenswil, 
finden wir uns und dann ist es einfach schön, berüh-
rend, erfreuend. Man geht locker nach Hause, voller 
Musik. Das Repertoire des Chors ist sehr breit gefächert. 
Vom swingenden Boogie über Negro Spirituales, 
schweizerische Volkslieder und Lieder aus aller Welt 
bis zu anspruchsvollen Opernmelodien. Gerade das 
zeichnet den Chor aus: vielseitig, beweglich, offen. Im-
mer wieder packen wir neue Projekte an. Das macht 
Freude. Nach der Probe trinken wir zusammen ein 
Bier, reden über dies und das. Oder dann klopfen wir 
einen Jass oder gehen einfach nach Hause. Die Pflege 
der Kameradschaft wird bei uns grossgeschrieben, ob 
bei einer währschaften Metzgete im November oder bei 
einem Fondueplausch vor dem Silvester, auf der tra-
ditionellen leichten Wanderung vor Auffahrt oder sonst 
irgendwann, irgendwo. Neue Sänger sind bei uns 
 jederzeit willkommen. Zum Chor gehört der Slogan: 
‹Singen im Männerchor Wald-Laupen lässt einen die 
Sorgen des Alltags vergessen, ist Nahrung für die 
Seele.›»

Max Krieg

Quellen: Chronikarchiv des Heimatmuseums Wald; Archiv des Männerchors 
Wald; Chronik des Männerchors Wald-Laupen von Hans Köchling, Wald;  
«Us eusere Walder Heimet», Nummern 108, 109, 144, 268

Öffnungszeiten

Vernissage: Freitag 21. April 2023 19–21 Uhr

 Samstag 22. April 2023 11–15 Uhr
 Sonntag 23. April 2023 10–12 Uhr

 Samstag 29. April 2023 11–15 Uhr
 Sonntag 30. April 2023 10–12 Uhr

 Samstag 06. Mai 2023 11–15 Uhr
Finissage: Sonntag 07. Mai 2023 10–12 Uhr

Ausserterminliche Vereinbarungen sind möglich unter der 
Nummer 079 827 25 33.
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